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3.2. Unterrichtsimpulse

Meine Schule durch die  
Menschenrechtsbrille
(ab der 7. Schulstufe)
Die SchülerInnen bewerten anhand eines Fragebo-
gens die menschenrechtliche Atmosphäre an der 
Schule. Die Kriterien für die Einschätzung werden 
aus der Europäischen Menschenrechtskonvention 
und ihren Zusatzprotokollen abgeleitet.

	 Die komplette Übung sowie den Fragebogen 
finden Sie in der Praxisbörse von Zentrum polis:
www.politik-lernen.at/schuleundmr

	 Zusatzmaterial: Europäische Menschenrechts-
konvention. Rechte und Freiheiten in der 
Praxis. Lehrmaterial. Hrsg.: Europarat, 2011. 
Schwerpunkte der EMRK, Fallstudien, Recherche 
und Analyse, vereinfachte Fassung der EMRK und 
eine Auswahl an Zusatzprotokollen (Manches 
ist nicht mehr aktuell, weil etwa Russland nicht 
mehr Mitglied des Europarats ist, aber die Grund-
lagen stimmen nach wie vor.).
www.echr.coe.int/Documents/Pub_coe_
Teaching_resources_DEU.pdf

Heroes (ab der 6. Schulstufe)
Es gibt ganz unterschiedliche Menschen, die sich 
für eine bessere Welt engagieren. „HeldInnen“, die 
Kleines und Großes dazu beitragen, damit Men-
schenrechte nicht nur auf dem Papier stehen.
Diskussionsimpulse:

	 Wer ist für mich eine Heldin/ein Held? Vor wem 
ziehe ich den Hut und warum?

	 Wofür engagiert sie/er sich?
	 Was finde ich „vorbildhaft“, was weniger? Was 
können auch andere von ihr/ihm lernen?

	 Aus welchem der folgenden Bereiche ist sie/er 
mir bekannt?

Menschenrechte in den Medien
Die SchülerInnen suchen in Kleingruppen in Online- oder 
Printmedien nach Artikeln, die im Zusammenhang mit Men-
schenrechten stehen. Der Begriff „Menschenrechte“ muss 
dabei nicht ausdrücklich vorkommen. Die Fundstücke werden 
auf einem Plakat thematisch geordnet.
Fragen für die Diskussion:

	 Welche Themen kommen oft vor, welche selten?
	 Welche Länder tauchen häufig auf?
	 Wie wird berichtet, z.B. über Menschenrechte in Österreich? 

Leben und leben lassen
Die SchülerInnen stellen sich vor, 
einen neuen Planeten zu besiedeln. 
Gemeinsam entwickeln sie eine Charta 
der wichtigsten Rechte auf dem Planeten. 
Komplette Übung in der Praxisbörse 
von Zentrum polis.
www.politik-lernen.at/lebenundlebenlassen

Menschenrechtsführerschein  
(Jugendstiftung Baden-Württemberg,  
Servicestelle Jugend, Sekundarstufe II)
Erworbenes Wissen zu Menschenrechten wird 
in über 15 Fragen getestet, bei erfolgreicher 
Beantwortung kann eine Urkunde ausge-
druckt werden.  
http://menschenrechte.jugendnetz.de/men-
schenrechte/menschenrechts-fuehrerschein

Menschenrechte in meinem Smartphone
(Kleingruppenarbeit, ab der 8. Schulstufe)

	 Menschenrechtsbilder: Die SchülerInnen durchsuchen ihre 
Smartphones nach zwei Bildern bzw. Alltagsszenen, die 
mit Menschenrechten zu tun haben und überlegen, welche 
Rechte betroffen sind. In einem weiteren Schritt stellen sie 
eine Szene mit Menschenrechtsbezug dar und nehmen sie 
entweder als Foto oder als Film auf. Die Themen werden auf 
ein Gruppenplakat geschrieben.

	 Musik und Menschenrechte: Welche Songs/Videoclips auf 
der Playlist der SchülerInnen haben mit Menschenrechten 
zu tun? Welche kennen sie darüber hinaus noch?

     Musik 

     Wirtschaft 

     Familie, Verwandte 

     Schule 
     Medien 

     Politik 

     Sport 
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Staaten sind auf völkerrechtlicher Grundlage verant-
wortlich für Maßnahmen zur Umsetzung der Menschen-
rechte (Achtungspfl ichten, Schutzpfl ichten, Ge währ -
leistungspfl ichten). De facto sind menschenrechtliche 
Schutzsysteme derzeit stark gefährdet und die multip-
len globalen Krisen verstärken diese Tendenz noch.

Laut Amnesty International Report 2021/22 war 
2022 ein Jahr der Konfl ikte.

 Der Angriffskrieg Russlands auf die Ukraine, aber 
auch andere Kriege und Konfl ikte weltweit führten 
zu Verletzungen des humanitären Völkerrechts und 
der Rechte von Gefl üchteten, zu Gewalt an Zivilis-
tInnen und in manchen Fällen sogar zu Kriegsver-
brechen oder Verbrechen gegen die Menschlichkeit.

 Gravierend waren und sind Einschränkungen im Be-
reich der Rechte auf Meinungs-, vereinigungs- 
und versammlungsfreiheit. Medienschaffende 
und AktivistInnen der Zivilgesellschaft mussten an 
vielen Orten mit Unterdrückung und Gewalt, auch 
mit Gefahr für ihr Leben, rechnen.

 Geschlechtsspezifi sche Gewalt sowie die 
einschränkung sexueller und reproduktiver 
Rechte waren welt weit weit verbreitet – von hun-
derten Frauenmorden in Mexiko bis hin zu restrikti-
ven Abtreibungsgesetzen.

 Menschenrechtliche Folgen des menschenge-
machten Klimawandels sind weltweit zu spüren. 
Die Staaten handeln zögerlich und Maßnahmen 
kommen häufi g nicht jenen zugute, die am meisten 
von den Folgen betroffen sind, Stichwort Klimage-
rechtigkeit. 

verAnTworTung privATer AkTeurinnen
Menschenrechtliche Verpfl ichtungen sind allerdings 
nicht nur auf Staaten beschränkt – es gibt verstärkte 
Bemühungen, auch private Unternehmen und AkteurIn-
nen grenzüberschreitend zur Verantwortung zu ziehen 
(siehe die Diskussionen um Lieferkettengesetze).

AkTive zivilgesellschAfT
Der Einsatz von Internationalen Organisationen (z.B. 
Human Rights Watch, Reporter ohne Grenzen), aber 
auch kleinerer Nicht-Regierungsorganisationen und von 
Privatpersonen ist unerlässlich für die Stärkung des 
Menschenrechtsschutzes, für politische Kontrolle und 
Druck auf Regierungen. Eine wache und aktive Zivilge-
sellschaft ist ein wichtiger Schlüsselfaktor für den Er-
halt und die Verteidigung von Menschenrechten.

 4  MenScHenRecHtSveRLetzUnGen 
Und einSAtz FÜR die MenScHenRecHte

ÖsTerreichische volksAnwAlTschAfT
Die Volksanwaltschaft ist seit 2012 als sogenannter 
Nationaler Präventionsmechanismus für den Schutz 
und die Förderung der Menschenrechte in der Republik 
Österreich zuständig. Eine ihrer Aufgaben ist die Über-
prüfung von Orten, an denen Freiheit entzogen oder 
eingeschränkt wird, etwa Justizanstalten, Kasernen, 
psychiatrische Einrichtungen, Alten- und Pfl egeheime, 
Krisenzentren, Wohngemeinschaften für Jugendliche 
sowie Einrichtungen für Menschen mit Behinderungen. 
Von den etwa 4.000 Einrichtungen werden jährlich 
rund 500 meist unangekündigt kontrolliert.
https://volksanwaltschaft.gv.at/praeventive-men-
schenrechtskontrolle

> diSKUSSionSiMpULSe

 Wofür würden sich die SchülerInnen einsetzen?
 Welche Fälle von Menschenrechtsverletzungen 
sind den SchülerInnen bekannt?
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> RecHeRcHeiMpULSe:
   AMneStY inteRnAtionAL
Amnesty International (AI) ist in 150 Staaten tätig 
und mit über zehn Millionen UnterstützerInnen die 
größte Menschenrechtsorganisation der Welt. Sie wur-
de 1961 gegründet und hat v.a. das Ziel, schwerwie-
gende Menschenrechtsverletzungen zu verhindern oder 
zu stoppen (Recherche, Lobby- und Kampagnenarbeit, 
Unterstützung von MenschenrechtsverteidigerInnen).

länderrecherche (in englischer Sprache):
www.amnesty.org/en/countries
Die SchülerInnen wählen ein Land aus, das den An-
fangsbuchstaben ihres Vornamens hat (bzw. ein Land 
nach Wahl):

 Wie ist der Status im Hinblick auf die Todesstrafe 
(Death Penalty) in diesem Land?

 Was sind besonders problematische Bereiche von 
Menschenrechtsverletzungen?

Danach verfassen sie zu einem aktuellen Beispiel 
(„News“) einen Kurzbericht.

gute nachrichten: Der weltweite Einsatz für Men-
schenrechte ermöglicht auch positive Entwicklungen. 
Auf der Website von AI Österreich fi nden Sie Fallbei-
spiele für Rechercheaufgaben:
www.amnesty.at > Über Amnesty > Erfolge

 Um welches menschenrechtliche Problem geht es?
 Welche politischen Entscheidungen wurden in den 
jeweiligen Ländern getroffen?
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Ob gesetzliche Änderungen zur Versammlungsfreiheit, 
Kritik der Volksanwaltschaft an Zuständen in österrei-
chischen Alten- und Pfl egeheimen, Migrationspolitik 
oder „Fußfesseln“ für sogenannte „GefährderInnen“ – 
an menschenrechtlich aktuellen Fragestellungen für den 
Unterricht mangelt es nicht.

Wichtig ist zu vermitteln: das verhältnis zwischen 
einzelpersonen und Kollektiv ist dynamisch, es muss 
(demokratie-)politisch daher auch im Feld der Men-
schenrechte immer wieder von neuem ausverhandelt 
werden. Manchmal können Menschenrechte in einem 
kontroversiellen verhältnis zueinander stehen (z.B. 
Religionsfreiheit versus Meinungsäußerungsfreiheit im 
Fall von Karikaturen zu islamischen Inhalten). 

Auch zwischen Entscheidungen auf Basis von Mehr-
heitsverhältnissen in einer Demokratie und den Men-
schenrechten kann es zu Kontroversen kommen. Diese 
führen zur Frage: Welches Gewicht hat der politische 
Wille einer demokratischen Mehrheit und welches der 
Maßstab der Menschenrechte?

einschränkung von MenschenrechTen 
Wenn Grundrechte von Individuen und das öffentliche 
Interesse oder der Schutz von Dritten im Widerstreit 
stehen, bedarf es einer sorgfältigen behördlichen „Gü-
terabwägung“. Das bedeutet, dass Eingriffe oder Ein-
schränkungen von Grundrechten verhältnismäßig sein 
müssen und den Kerngehalt des Menschenrechts wahren 
sollen (um etwa die Rechte anderer Personen zu schüt-
zen). Keinesfalls einschränkbar (auch nicht in Notsitu-
ationen) sind das Folterverbot, das Verbot der Sklaverei 
und das Verbot rückwirkender Strafgesetze.

Gerade am Beispiel der terrorismusbekämpfung 
wird ein Spannungsfeld deutlich: Maßnahmen zur Stär-
kung der inneren und äußeren Sicherheit führten zu 
vermehrten Eingriffen in Grund- und Menschenrechte 
(z.B. in der Datenüberwachung) und auch zu umstrit-
tenen Durchgriffsrechten unter Umgehung von Men-
schenrechtsstandards (wie etwa im Fall von Guantana-
mo Bay). Das Verhältnis von Sicherheit und Freiheit hat 
sich immer mehr zugunsten der Sicherheit verschoben.

Auch die corona-pandemie hat gezeigt, dass zwi-
schen individuellen Freiheiten und Einschränkungen im 
öffentlichen Interesse ein Spannungsfeld besteht, auf das 
die Staaten global sehr unterschiedlich reagiert haben.

 5  MenScHenRecHte iM WideRStReit

Aaron (12 Jahre) ist total begeistert von einer neuen Netfl ix-Serie. Auch das Computer-Spiel WYZ fi ndet er 
toll. Er ist momentan am liebsten Tag und Nacht damit beschäftigt. Seine Eltern machen sich Sorgen, denn 
sie fi nden, dass er noch zu jung für diese Serie und auch für das Spiel ist. Überhaupt verbringt er zu viel 
Zeit vor den Geräten und er schläft schlecht, meinen sie. Sie wollen deshalb neue Regeln durchsetzen. 
Aaron meint aber, dass er das Recht hat, in seiner Freizeit das zu spielen, was er will.

fragen an die schülerinnen:
  Wer sollte in dieser Situation eurer Meinung nach bestimmen können?
  Welche Vorschläge gibt es für Aaron und seine Eltern?
  Welche unterschiedlichen Rechte und Pfl ichten zu Kinderrechten sind hier betroffen?

Die schülerinnen sehen in der vereinfachten fassung der kinderrechtskonvention nach:
www.compasito-zmrb.ch/fi leadmin/media/compasito-zmrb.ch/KRK_kinder_s_312_315.pdf 

optionen: Artikel 3: Wohl des Kindes, Artikel 5: Anleitung durch die Eltern und die sich entwickelnden 
Fähigkeiten des Kindes, Artikel 12: Recht auf Achtung vor der Meinung des Kindes, Artikel 31: Recht auf 
Freizeit, Spiel und Kultur, Artikel 18: die gemeinsame Verantwortung der Eltern

vertiefungsübung: „Wer bestimmt?“ (aus: Compasito. Handbuch zur Menschenrechtsbildung mit Kindern. 
2009, www.compasito-zmrb.ch/uploads/tx_usercompasitoex/33_wer_bestimmt_ganz_s_188_b191.pdf)

DiDAkTische zugänge: DAs Abwägen unD einschäTzen 
MenschenrechTlicher TheMen isT ein geeigneTer 
AusgAngspunkT, uM Die urTeilskoMpeTenz zu schärfen.

TheMA: kinDerrechTe iM hinblick Auf verschieDene lebens-
siTuATionen AnwenDen
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Meinungsfreiheit ist nicht nur ein topaktuelles poli-
tisches Thema, es bietet im Spannungsfeld „Freiheit 
der Meinungsäußerung und Schranken“ auch Potenzi-
ale, die Kritikfähigkeit von SchülerInnen zu stärken.

Anknüpfungspunkte zum Thema für den Unterricht:
 Interpretation der Meinungs- und Redefreiheit 
durch die Scharia (vgl. Kairoer Erklärung der 
Menschenrechte, www.humanrights.ch/de/ipf/
grundlagen/rechtsquellen-instrumente/regionale/
arabische-liga),

 das NS-Verbotsgesetz (1947), 
 der Jugendschutz,
 die Frage der Grenzen zwischen Meinungsfreiheit 
und Hassrede. 

Aggressive und diskriminierende Äußerungen werden 
oft mit dem Hinweis auf „Meinungsfreiheit“ im Netz 
verbreitet, Kritik daran wird als „Zensur“ abgetan. 
 es gilt daher, den unterschied zwischen 
 Meinungsfreiheit und beleidigung klarzustellen. 
Letztere ist kein Menschen- oder Grundrecht! Die 
Freiheit der Meinungsäußerung (bzw. der Presse-
freiheit, d.h. freie Berichterstattung von Rundfunk, 
Fernsehen und Presse) ist eine wesentliche Grundlage 
einer pluralen demokratischen Gesellschaft. Sie ist in 
Artikel 10 der Konvention zum Schutz der Menschen-
rechte und Grundfreiheiten (EMRK) festgeschrieben:

 Art. 10, Abs. 1 EMRK: Jedermann hat Anspruch 
 auf freie Meinungsäußerung. Dieses Recht schließt 
 die Freiheit der Meinung und die Freiheit zum 
 Empfang und zur Mitteilung von Nachrichten oder 
 Ideen ohne Eingriffe öffentlicher Behörden und 
 ohne Rücksicht auf Landesgrenzen ein (…).

kann also Alles gesagt und geschrieben werden? 
Die Freiheit der Meinungsäußerung gilt, solange die 
Rechte von anderen nicht verletzt werden – durch 
Schädigung, wissentlich falsche Angaben, Belei-
digung oder Verletzung der persönlichen Ehre und 
Menschenwürde. Wer jemanden beschimpft oder zu 
Gewalttätigkeiten und Hetze gegen Menschengruppen 
aufruft, muss damit rechnen, zu Geld- oder Haftstra-
fen verurteilt zu werden.
 ein zweiter Absatz von Artikel 10 der eMrk weist 
 darauf hin, dass die freiheiten bestimmten 
 bedingungen, einschränkungen oder strafan-
 drohungen unterworfen sein können. Gründe sind 
(u.a.): Wahrung der nationalen und der öffentlichen 
Sicherheit sowie der territorialen Unversehrtheit, zur 
Verhütung von Straftaten, zum Schutz der Gesund-
heit, der Moral oder des guten Rufes oder um Rechte 
anderer zu schützen. Weiters soll die Verbreitung von 
vertraulichen Informationen verhindert werden.

TheMeneinsTieg 
schritt 1: Die SchülerInnen ergänzen auf jeweils 
einem Plakat die folgenden Sätze:

 Presse- und Meinungsfreiheit sind wichtig, 
weil …

 Presse- und Meinungsfreiheit sind bedroht, 
wenn …

 Angenommen, es gäbe in Österreich kein Recht 
auf Presse- und Meinungsfreiheit, dann …

schritt 2: Recherche auf der Website von Reporter 
ohne Grenzen Österreich (www.rog.at):
Wo und wie wird derzeit das Recht auf Presse- und 
Meinungsfreiheit verletzt?

Tipp fÜr Die sekunDArsTufe ii: 
„freiheiT Der Meinungsäusserung unD ihre grenzen“

eine besondere einschränkung in Österreich, die 
1947 mit dem ziel der entnazifi zierung einge-
führt wurde, ist das verbotsgesetz 
(www.ris.bka.gv.at > Suche „Verbotsgesetz“).

Durch das Gesetz ist jegliche Form der national-
sozialistischen Wiederbetätigung verboten und 
wird strafrechtlich sanktioniert. Es umfasst so-
wohl die „Verherrlichung“, die „Anpreisung“, die 
Verharm losung bzw. Rechtfertigung des National-
sozialismus als auch die Leugnung der im National-
sozialismus verübten Verbrechen. 
Internet-Meldestelle fü r NS-Wiederbetätigung des 
BMI: https://dsn.gv.at/401

> DiskussionsiMpuls: in welchen fällen 
könnten vor dem hintergrund der eMrk oder des 
verbotsgesetzes rechte eingeschränkt werden?

 Ein Staat blockiert den Zugang zu regierungs-
kritischen Internetseiten.

 Ein Staat blockiert den Zugang zu Internetseiten, 
weil dort Gewaltvideos veröffentlicht werden.

 Eine Schriftstellerin beschreibt in ihrem Roman 
detailliert, wie ein Mensch gequält wird.

 Der Geheimdienst überwacht eine Frau. Sie hat 
sensible Daten über das Militär herausgefunden. 
Ein Politiker leugnet die Verbrechen in den Kon-
zentrationslagern.



13polis aktuell  5/2023

Menschenrechte verstehen, respektieren und ver-
teidigen – das ist, kurz gefasst, das Ziel von Menschen-
rechtsbildung. Sie ist vielschichtig und geht weit über 
den reinen Wissenserwerb hinaus. 

SchülerInnen sind in der einen oder anderen Form 
schon mit Menschenrechten konfrontiert worden oder 
sie haben erlebt, dass ihre Rechte oder jene von an-
deren Menschen missachtet worden sind. Meistens wa-
ren ihnen diese als Menschenrechte aber gar nicht be-

wusst. Kinder und Jugendliche sollen daher ermächtigt 
werden, Menschenrechte erkennen und einfordern zu 
können und Bewusstsein dafür zu entwickeln, dass sie 
selbst an ihrer Verwirklichung mitwirken können. Men-
schenrechtsbildung fängt schon bei Kleinigkeiten an: 
beim Hinschauen, Zuhören und Einmischen und bei der 
Anerkennung von „Wir sind gleichwertig, ebenso wie 
verschieden“.

Einstellungen: 
Lernen DURCH Menschenrechte
Sensibilisierung und Reflexion von 
Werten und Einstellungen zu Menschen-
rechten bzw. der eigenen Verantwortung. 
Formen des Lernens und Lehrens, welche 
die Rechte sowohl der Lehrenden als auch 
der Lernenden achten.

Wissen:  
Lernen ÜBER Menschenrechte
Formen, Entwicklung, Schutz, Dokumente, 
Fakten & Zahlen,  
Schlüsselbegriffe etc.

Fähigkeiten/Kompetenzen: 
Lernen FÜR die Menschenrechte und 
für das aktive Engagement 
Konfliktkompetenz, Kooperations- und 
Kritikfähigkeit, Reflexionsvermögen

 6  Menschenrechtsbildung

Internationaler Rahmen für die Menschenrechtsbildung

United Nations Declaration on Human Rights Education and Training (2011)
Text der Deklaration auf der UN-Webseite: 

www.ohchr.org/en/resources/educators/human-rights-education-training/united-nations-declaration-
human-rights-education-and-training 

Europarats-Charta zur Politischen Bildung und Menschenrechtsbildung (2010)
Text der Charta in verschiedenen Sprachen auf der Webseite des Europarats:

www.coe.int/en/web/edc/charter-on-education-for-democratic-citizenship-and-human-rights-education 
Europarats-Charts zur Politischen Bildung und Menschenrechtsbildung [BMBWF, pdf]

www.politik-lernen.at/Europarats-Charta 

Referenzrahmen: Kompetenzen für eine demokratische Kultur (Europarat)
Der Referenzrahmen stellt die Wertschätzung der Menschenwürde und die Achtung  

der Menschenrechte als zentralen Wert in den Mittelpunkt.
www.politik-lernen.at/demokratiekompetenzen

Menschenrechtsbildung umfasst folgende Lernfelder:
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 Amnesty international 

Handbücher, Videos, Schulungsmaterialien zu unter-
schiedlichen Themenbereichen.
www.amnesty.at/human-rights-academy/unterrichtsma-
terial/ 

 Demokratiewebstatt 

 Thema uno (mit Unterkapitel Menschenrechte)
 www.demokratiewebstatt.at/uno 

 Thema kinderrechte
 www.demokratiewebstatt.at/themakinderrechte

 Deutsches institut für Menschenrechte 

 Bildungsmaterialien für Kinder und Jugendliche, 
Basisinformationen zu Menschenrechten und zur 
Menschenrechtsbildung etc. www.institut-fuer-men-
schenrechte.de/themen/menschenrechtsbildung

 Online-Handbuch Inklusion als Menschenrecht: 
 www.inklusion-als-menschenrecht.de

 europarat   
compasito. handbuch zur Menschenrechtsbildung mit 
kindern (Hrsg.: Bundeszentrale für politische Bildung, 
Deutsches Institut für Menschenrechte, Europarat, 2009) 

www.compasito-zmrb.ch (deutsch)
www.eycb.coe.int/compasito (englisch)
kompass. online-handbuch Menschenrechtsbildung
www.kompass-menschenrechte.de

 europäisches Trainings- und forschungszentrum für
 Menschenrechte und Demokratie 

Menschenrechte verstehen. Handbuch für Menschen-
rechtsbildung (3. Aufl age 2017) 
www.etc-graz.eu/materialien/handbuch-menschenrechte-
verstehen

 humanrights.ch – Menschenrechte schweiz 

Länderinfos, Themen, internationaler Menschenrechts-
schutz u.v.m. www.humanrights.ch 

 Jugendrotkreuz 

 buch der entscheidungen. Dilemmageschichten 
(2. bis 12. Schulstufe)

 Das buch der werte. Was uns zu Menschen macht 
(2. bis 12. Schulstufe)

 www.jugendrotkreuz.at/kindergarten-schule-lernen/
wertebildung

 konkret. Dossiers zu humanitären Themen 
(Kinderrechte, Menschenrechte etc.)

 www.jugendrotkreuz.at/konkret
polis aktuell  5/2023

 7  MAteRiALien Und LinKtippS

Themenvorschläge für vorwissenschaftliche 
Arbeiten und Diplomarbeiten

Die Entwicklung der Menschenrechte und die drei 
Dimensionen von Menschenrechten (bürgerliche 
und politische Rechte; kulturelle, soziale und wirt-
schaftliche Rechte; kollektive Rechte)

MenschenrechtsverteidigerInnen: Beispiele und 
Biografi en (politisches und soziales Umfeld, Wider-
stände, Erfolge, Auswirkungen des Engagements)

Kinderrechte in Österreich und weltweit: Grundprin-
zipien, UN-Kinder rechtskonvention, Umsetzung

Die europäischen Kinderrechtsstrategien (Europarat 
und EU)

Die Allgemeine erklärung der 
Menschenrechte für junge 
Menschen
Cai Schmitz-Weicht, Ka Schmitz. 
Berlin: Jacoby & Stuart, 2021. 
72 S., 8 bis 11 Jahre.

Das Buch wurde in Kooperation mit Amnesty Inter-
national entwickelt. Die 30 Artikel der Allgemeinen 
Erklärung der Menschenrechte werden – mit vielen 
Beispielen – für Kinder verständlich dargestellt. Vor 
dem Recht sind alle Menschen gleich. Darum kann 
auch ein König von der Polizei angehalten wer-
den, wenn er zu schnell fährt. Genauso haben alle 
Menschen ein Recht auf Eigentum, weshalb niemand 
einem Kind seinen Teddybär wegnehmen darf.

beiTrAg zur lesefÖrDerung

 empfehlung:  Mein Menschenrechtsportfolio 
Im Rahmen des Erasmus+ Projekts LERI wurde ein 
portfolio entwickelt, das Kinder Schritt für Schritt 
mit den Menschenrechten vertraut macht und 
ihnen als Lerntagebuch dienen kann. „Mein Port-
folio der Menschenrechte“ wurde von Vera Sophie 
Horwarth erstellt, richtet sich an die Sek 1 und ist 
in englischer und deutscher Sprache verfügbar.
www.politik-lernen.at/menschenrechtsportfolio
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 POLIS AkTuell MiT bezug zu 
 MenschenrechTlichen frAgesTellungen – 
 eine AuswAhl 

polis aktuell 1/2023
kinDerrechTe

Das Heft geht auf 
die UN-Kinderrechts-
konvention ein und 
lotet das Span-
nungsfeld zwischen 
Kinderrechten als 
gewährten Rechten 
und Kinderrechten 
als echten Partizi-

pationsrechten aus. Besonderes Augenmerk 
richtet das Heft auf Kinder und Jugendliche, 
die selbst für ihre Rechte eintreten.
www.politik-lernen.at/pa_kinderrechte

polis aktuell 2/2019
Musik unD MenschenrechTe

Das Heft widmet sich dem 
Recht auf kulturelle Bildung 
und kulturelle Teilhabe. Ein 
Unterrichtsbeispiel beschäf-
tigt sich mit den politischen 
Rahmenbedingungen für Mu-
sikproduktion, Musikkonsum 
und musikalische Bildung. 
Danach werden mögliche 

thematische Zugänge samt didaktischen Impulsen 
vorgestellt.
www.politik-lernen.at/pa_musikundmenschenrechte

polis aktuell 2/2021
frAuenrechTe

Mädchen und Frauen sind 
allen vorhandenen Gefahren 
von Menschenrechtsverlet-
zungen genauso ausgeliefert 
wie alle anderen Menschen. 
Zusätzlich werden sie aber 
immer noch aus keinem 
anderen Grund benachteiligt 
als dem, dass sie eben als 

Frauen und Mädchen leben.
www.politik-lernen.at/pa_frauenrechte

polis aktuell 5/2021
sprAchenrechTe

In Österreich gibt es – wie 
in jeder migrationsgepräg-
ten Gesellschaft – Mehr- 
und Vielsprachigkeit, ein 
kontrovers diskutiertes 
Thema. Das Heft beleuch-
tet u.a. das Wechselspiel 
von Sprachenrechten und 
weiteren Menschenrechten 

(z.B. Recht auf Information, Recht auf Bildung).
www.politik-lernen.at/pa_sprachenrechte 

polis aktuell 6/2022
ernährungssouveräniTäT. wAs unser essen 
MiT poliTik zu Tun hAT

Ernährungssouveränität verfolgt 
einen ganzheitlichen Ansatz 
im Hinblick auf nachhaltige 
Lebensmittelproduktion. Das 
Heft bietet Grundlagenwissen 
zum Thema, z.B. das Recht auf 
selbstbestimmtes Essen, das 
Recht auf Nahrung, Ernährung 
und Demokratie.

www.politik-lernen.at/pa_ernaehrungssouveraenitaet

polis aktuell 3/2020
MeDien, presse- unD inforMATionsfreiheiT

Das Heft wurde in Kooperation 
mit Reporter ohne Grenzen Öster-
reich erstellt. Es stellt Schlüssel-
begriffe rund um Informations- 
und Pressefreiheit vor, beleuchtet 
Meilensteine der Entwicklung der 
Pressefreiheit und widmet sich 
analogen und digitalen Medien-
welten.

www.politik-lernen.at/pa_pressefreiheit

polis aktuell 7/2021
ich bin nichT behinDerT, ich werDe behinDerT

Dieses Heft will einen Anstoß zur 
Beschäftigung mit den Themen 
Behinderung und Inklusion in der 
Schule liefern. Es stellt zunächst 
einige rechtliche Rahmenbedin-
gungen vor und geht auf das 
soziale und menschenrechtliche 
Modell von Behinderung ein.
www.politik-lernen.at/pa_behin-
derungundinklusion



Die letzten Ausgaben auf einen Blick: www.politik-lernen.at/polisaktuell
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Begriffsklärungen in leicht verständlicher Sprache fi nden sich 
im Politiklexikon für junge Leute, z.B. zu 

europäischer gerichTshof fÜr MenschenrechTe
www.politik-lexikon.at/europaeischer-gerichtshof-fuer-
menschenrechte

MenschenrechTe
www.politik-lexikon.at/menschenrechte

MenschenwÜrDe
www.politik-lexikon.at/menschenwuerde

uno, uniTeD nATions orgAnizATion
www.politik-lexikon.at/uno

volksAnwAlTschAfT
www.politik-lexikon.at/volksanwaltschaft


